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j>ie französische Rheinlandbesatzung und die
deutsche Okkupationsarmee 187V—1873.

Von Prof . Or. Mühlmann (Berlin ).
Im neutralen wie auch im ehemals feindlichen Auslande

«hren sich in den letzten Monaten auffallend die Stimmen der
kiltsichtigen, die in der fünfzehnjährigen militärischen Zwangs-
mwaltung der Rheinlande die eigentliche Quelle der ständig
bvergrößernden europäischen Völkerentfremdung sehen. Ein
inzer Komplex von Fragen verknüpft sich in dem Gegen-

M>e: die verschiedenen Auswüchse des französischen Milita-
Mus. die sogenannte Schwarze Schmach mit all ihren sexu-

n und psychischen Ekeln, die entsetzlichen Wohnungsnöte,
Teuerungshöhe, der wirtschaftliche Ausverkauf, der seelische

Bd moralische Druck durch Zensur und Terror usw. Die La¬
hn der Rheinländer sind, ohne Uebertreibung sei es gesagt,
Mbar . Wenn nun Deutsche oder Ausländer im internatio-
ulen Kreise auf diese Nöte Hinweisen, so kommt fast regel-
Mg von französischer Seite neben dem üblichen Dementi die
Behauptung: Deutschland verdient es nicht besser, denn die
sranzosen wenden nur dieselben Methoden an , die Deutschland
U4 bis 18 in Frankreich beliebte. Dieser Einwand verfehlt
iie seine Wirkung bei den Lurch die Kriegspropaganda miß-
Wiisch gewordenen neutralen und ehemals feindlichen Aus-
WLern. Abgesehen davon, daß dieser Vergleich in den mei-
jm Fällen propagandistische Uebertreibung ist. entbehrt er
Mommen der inneren Berechtigung: Deutschland befand sich
Frankreich gegenüber im Kriegszustände, im Zustande der Not-
ichr allergrößten Stiles gegenüber einer Welt von Feinden,

ber allein völkerrechtlich zulässige Vergleich mit der fran-
Mschen Rheinlandbesetzung ist die deutsche Okkupation nach
sein Frankfurter Friedensschluß in Frankreich, um die Zahlung

jjer Kriegsschulden sicherzustellen. Ueberraschend schnell tilgte
zrankreich seine Kriegsschulden, und bereits 1873 im September
«wden deshalb die deutschen Truppen aus Nordfrankreich
MÜckgezogen. Charakteristisch für das Verhalten der deut-
Km Truppen ist ein Briefwechsel, der zwischen dem dama¬
ligen Präsidenten der französischen Republik, Mac Mahon und
im Oberbefehlshaber der deutschen Okkupationsarmee, Gene¬
ralv. Manteuffel , geführt worden ist, und in dem die deutsche
Besatzung von dem höchsten Vertreter der französischen Re-
Mik ein uneingeschränktes Lob erhält . Die beiden charakte-
tsiischen Briefe lauten im wortgetreuen Abdruck folgender-
raßen:

Der Präsident der Republik Frankreich.
Versailles, den 4. September 1873.

In dem Augenblick, wo die deutschen Truppen den franzö-
Ischen Boden verlassen wollen, möchte ich nicht verfehlen, ihrem
Oberkommandierenden die Gefühle auszudrücken, die ich emp¬
finde für die Gerechtigkeit und Unparteilichkeit, die er in der
schwierigen ihm anvertrauten Aufgabe bewiesen hat.

Ich bitte ihn, die Versicherung meiner höchsten Bewundc-
«ng entgegennehmen zu wollen.
irr Präsident der Republik Frankreich MarLchal de Mac-

Mahon Duc de Magenta.
An Se . Exzellenz Herrn General v. Manteuffel , Oberbe¬

fehlshaber der Okkupationsarmee, Verdun.
H.-Q. Verdun, den 12. September 1873.

Oberkommando der Okkupationsarmee in Frankreich.
Sect. I. J .-Nr . 4361.

Herr Präsident der FranzösischenRepublik!
Ich danke dem Herrn Präsidenten für das Schreiben vom

!. M., das ich zu empfangen die Ehre hatte.
Daß der Präsident der franz . Republik mir gegenüber

die Gerechtigkeit und Unparteilichkeitanerkennt, mit welcher ich
«ein Kommando während der Okkupationszeit geführt, ist mir
rin wertvoller Beweis, daß ich den Intentionen meines Al¬
lergnädigsten Kaisers und Königs entsprochchen habe.

Aber ich halte mich auch verpflichtet, dem Herrn Präsiden¬
ten der französischen Republik auszusprechen, daß die Ausfüh¬
rung meiner schwierigen Aufgabe wesentlich durch das Verhal¬
len des außerordentlichen Kommissars des französischen Gou¬
vernements Herrn Graf von St . Vallier erleichtert worden ist.

Ich bitte den Herrn Präsidenten , die Versicherung meiner
«sgezeichneten Hochachtungzu genehmigen.

Der Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee,
gez.: v. Manteuffel.

An Seine Exzellenz den Herrn Präsidenten der sranzösi
Den Republik Mardchal Le Mac -Mahon Duc de Magenta in
tzrris.

Ob Wohl nach 15 Fahren! ein gleicher Briefwechsel zwischen
-er deutschen Regierung und dem französischen Oberbefehls
»aber stattfinden wird und kann?_
Die Notlage der Leitungen im Parlament.

Im Preußischen Landtag hat der Abgeordnete Buchhorn
bon der Deutschen Bolkspartei folgende Kleine Anfrage einge-
«racht:

.Die Not der deutschen Zeitungen wächst von Tag zu Tag,
«uM infolge der stets steigenden Verteuerung des Papier-
Mises, der am 1. Dezember d. I . bereits das 18>4fache des
Miedenssatzes erreicht hat . Und neue Erhöhungen stehen am
b Januar 1922 bevor ! Wächst infolge der stets steigenden
«ohne der Gehilfen, der Gehälter der Redakteure und der An¬
gestellten und wächst nicht zuletzt infolge des geradezu beäng-
Wenden Anschwellens der Postgebühren. Alles Las hat zur
Alge, daß ein Niedergang und eine Verkümmerung der deut-
Mn Presse eintreten muß, ein Niedergang und eine Verküm-
mung, die bei der Bedeutung der deutschen Presse für die Ge-

Fbobentollern Mheit unseres Volkes in wirtschaftlicher, politischer und kul-
poyenzoue rn.- greller Beziehung, zumal in diesen Zeitläufen, nicht zu tragen

M - Wenn wir wieder aus dem Elend dieser Tage hinaus-
gommen wollen, so wird das nicht zum wenigsten Lurch die Mit-
Alle der deutschen Presse geschehen.
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Ich frage : Ist das Staatsministerium bereit, beim Reiche
daraus hinzuwirken, daß einmal die Einreihung des Zeitungs-
druckpapieres in die seiner Zusammensetzung und Verwendung
entsprechende Tarifklasse B . zum anderen, daß keine Sonder¬
belastung der Zeitungen durch das neue Anwachsen der Post¬
gebühren für Bezug und Verpackung erfolgt?

Darüber hinaus aber frage ich, ob das Staatsministerium
weiter gewillt ist, auf eine Äenderung des Gesetzes über die
Umsatzsteuer hinzuwirken und eine Gleichstellungder Anzeigen¬
steuer mit der Umsatzsteuer herbeizuführen? Denn eine Son¬
derbelastung der Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften be¬
deutet eine schwerwiegende Schädigung des deutschen Wirt¬
schaftslebens nicht nur , sondern auch eine große nationale Ge¬
fahr, weil dadurch das Erliegen einer Anzahl von Zeitungen
oder doch die Aufgabe der wirtschaftlichenund redaktionellen
Selbständigkeit notwendigerweise Herbeigeführt werden muß."

In dieser Kleinen Anfrage ist endlich einmal klar zusam¬
mengefaßt, was die Zeitungen von Parlament und Regierung
erwarten , und was sie zusammenbrechenläßt , wenn ihre Er¬
wartung wiederum nicht erfüllt wird. Hoffen wir, daß die
Antwort der Preußischen Regierung eine vollinhaltliche Be¬
jahung wird ! Dann wird auch die Behandlung der Fragen
durch das Reich vielleicht einer baldigen gerechten Lösung
nähergeführt.

Wir geben im Anschluß hieran einem Aufsatz der „Köln.
Volkszeitung" Raum , der die Not des deutschen Zeitungswesens
im Auslande der gebührenden Aufmerksamkeitaller zur Mit¬
hilfe gerufenen Stellen vorführt . Das Blatt schreibt:

„Die wirtschaftliche Not der deutschen Presse ist eine der
besorgniserregendsten Krisiserscheinungen der deutschen Gegen¬
wart . Leider ist die Einsicht in ihr tatsächliches Vorhandensein,
ihren Umfang und ihre unvermeidlichen Folgen noch er¬
schreckend wenig verbreitet. Sie müßte das Gewissen des letz¬
ten Deutschen aufrütteln und ihn an seine Pflicht gemahnen,
die wichtigste geistige Waffe, die uns im Kampfe für unsere Le¬
bensnotwendigkeiten, unser Recht, unü unseren guten Namen,
verblieben ist, nicht stumpf werden oder gar unseren Händen
entwinden zu lassen. Es gilt dies zunächst von der deutschen
Presse im Inland «, dann aber auch, vielleicht in noch erhöhtem
Maße , von den deutschen Organen , die draußen in der Welt für
den deutschen Gedanken kämpfen. Sie haben einen um so
schwereren Stand , als sie unmittelbar in schwerstem Konkur¬
renzkämpfe mit dem wirtschaftlich leistungsfähigeren Zeitungs¬
wesen der uns feindlichen Länder stehen. In diesem ungleichen
Ringen werden sie unterliegen müssen, wenn ihnen nicht vom
gesamten Deutschtum materielle und moralische Hilfe kommt.

Uns liegt die Zuschrift eines deutschen Verlages in Süd¬
westafrika, der mehrere Organe herausgibt , vor. Es wird
darin auf die wachsende Not der dortigen deutschen Zeitungen
hingewiesen, die in erster Linie auf die Abnahme des deutschen
Elements zurückzuführen sei, auf das sie sich beim Fehlen jeder
Unterstützung vom Mutterlande her allein stützen müßten. Die
Krisis werde noch verschärft durch die herrschende allgemeine
wirtschaftliche Depression, und so rücke für den Verlag der
Zeitpunkt immer näher, an dem er mindestens eine Zeitung ein-
gehen lassen müsse.

Es liegt auf der Hand, was es für das Schicksal des
Deutschtums im Auslande bedeutet, wenn ein publizistischer
Kämpfer nach dem andern aus der an sich so dünnen deutschen
Kampffront ausscheiden muß. Wir möchten den Hilferuf aus
Südwestafrika zum Anlaß nehmen, um die Aufmerksamkeit
weitester Kreise aus den schweren Existenzkampf der deutschen
Zeitungen im Auslande zu lenken und zur ernsthaften und
opferbereiten Prüfung der Frage anzuregen , was zur Abhilfe
der geschilderten Notlage geschehen kann."

Möge es nicht einmal von den deutschen Regierenden in
Zukunft heißen, daß sie die deutsche Presse im In - und Aus-
land in schwerster Zeit im Stich gelassen haben!

Deutschrand.
Stuttgart , 7. Dez. In der gestrigen Sitzung des Finanz¬

ausschusses wurde ein gemeinsamer Antrag Möhler -Scheef-
Dingler angenommen, die Eingaben des Schwäbischen Sied¬
lungsvereins und des Verbandes der württ . Bauvereine um
finanzielle Unterstützung durch den Staat der Regierung zur
Erwägung zu übergeben, die Eingaben des Baukunstratcs und
des Bundes deutscher Architekten, welch letztere sich gegen die
Gewährung von Zuschüssen aussprechen, durch vorstehenden
Beschluß für erledigt zu erklären. Minister Graf hatte im
Laufe der Debatte erklärt , die Siedelungs - und Bauvereine hät¬
ten nützlich gearbeitet, aber unentbehrlich seien sie für den
Staat nicht; wenn der Staat zu den Verwaltungskosten der
Vereine beitrage, die nicht weniger als 400 000 M . ausmachen,
müsse er sich auch das Recht der Prüfung Vorbehalten.

Berlin , 6. Dez. lieber das Arbeitsprogramm des Reichs¬
tags, der voraussichtlich am 13. Dezember zu einer vier- bis
fünftägigen Dezembertagung zusammentreten wird, teilt der
„Vorwärts " mit. daß nach einer Vereinbarung der Reichs¬
regierung von den Steuervorlagen , das neue Umsatzsteuer¬
gesetz, das am 1. Januar in Kraft treten soll, noch vor Weih¬
nachten vom Reichstag verabschiedet werden wird. Ferner soll
auch noch vor Weihnachten das neue Ortsklasienverzeichnis,
das rückwirkende Kraft zum 1. April 1920 erhält , verabschiedet
werden. Die Nachzahlungen an die Beamten in den höherbe-
stuften Orten sollenam l . Januar stattfinden. Im übrigen wird
der Reichschtag nur noch einige kleine Vorlagen und Anträge
beraten, darunter den demokratischen Antrag auf Einführung
eines Gedenktages für die Opfer des Weltkriegs.

Berlin, 7. Dez. Im Zusammenhang mit dem bevorstehen¬
den Kompromiß über die Vermögenssteuer rechnet man mit
einer Verbreiterung der Regierungsbasis im Reiche.

Der Bruderkampf der Linksparteien.
Die Veröffentlichung im „Vorwärts " aus den kommunisti¬

schen Geheimberichten über die Mittel , um im vergangenen
März die Arbeiter in Mitteldeutschland aufzuputschen, rufen

schwere Krisen im Lager der Nnabh. Sozialdemokratie hervor.
Die „Freiheit ", das Organ der USP ., war in der Frage an
Seite des „Vorwärts " getreten und wird von Ledebour und
Rosenfeld aufs schwerste angegriffen. Gelegenheit dazu gab der
Parteitag der Berliner Unabh. Sozialdemokratie. — In Würt¬
temberg stehen sich Mehrheitssozialisten und Kommunisten schär¬
fer als jegegenüber, seit Abg. Steinmayer (Soz .) enthüllte, wie
eifrige Kommunisten gegen Bezahlung die intimsten Parteivor-
gänge gegen Geld der Regierung verraten . Die kommunistische
„Süddeutsche Arbeiterzeitung " fand erst die Sprache gar nicht
mehr ; nun aber fragt sie grollend : 1. Woher hat Herr Stein¬
mayer sein Material gegen die Kommunisten bezogen? 2. Wo
bleibt das Material , das er angeblich noch auf Lager hat?
3. Ist Herr Steinmayer bereit, sein Material einer aus Be¬
triebsdelegierten aller Parteien zusammengesetzten Kommission
zu unterbreiten und wenigstens dort einwandfrei nachzuweisen,
woher er sein Material hat ?"
Die französische Besatzung in Kehl beschlagnahmt den Kohlen¬

vorrat.
Die französischen Besatzungsbehörde haben die städtischen

Kohlenvorräte in Kehl sowie die für die Bevölkerung bestimm¬
ten beschlagnahmt, um den Bedarf der Besatzungstruppen und
der Angehörigen der französischen Offiziere für ihre Wohnun¬
gen sicherzustellen.

Bayerns Protest gegen den Reichsjustizumnster.
München, 7. Dez. Es wird bestätigt, daß die bayerische

Regierung die Angelegenheit der Niederschänenfelder Gefan¬
genen aus dem üblichen Wege Lurch eine Mitteilung der baye¬
rischen Gesandtschaft in Berlin an den Reichsjustizminister Dr.
Radbruch beantworten wird. Der Standpunkt der bayerischen
Regierung geht dahin, daß in dem Vorgehen des Reichsjustiz¬
ministers der Versuch der Ausübung einer Reichsaufsichtüber
den Strafvollzog in Bayern zu erblicken ist, der aus rechtlichen
und politischen Gründen zurückgewiesenwerden müsse. Der
bayerische Landtag hat kürzlich beschlossen, daß eine Denkschrift
auch der Reichsregierung, vor allem dem Justizminister Dr.
Radbruch zugestellt werde. Diese Denkschrift wird all das Ma¬
terial enthalten, das in der letzten Sitzung des Verfassungsaus¬
schusses des bayerischen Landtages der Vertreter des bayerischen
Justizministeriums über die Zustände in Niederschönenfelb
enthüllt hat.

Wie sie es treiben.
Aus der besetzten Pfalz wird der Telegraphen-Union ge¬

schrieben: Der größte Teil der von den Franzosen besetzten
Wohnungen gleicht nach kurzer Zeit mehr einem Stalle als
einer deutschen Behausung . Es wäre eine verdienstlicheFest¬
stellung der deutschen Behörden, wie viel Möbel deutscher
Landsleute von den französischen Hunnen ruiniert und wie
viele Orgien in anständigen Häusern durch Einquartierung
und französische Mätressen bis in die Morgenfrühe gefeiert
werden. — In einem pfälzischen Städtchen erkundigte sich
dieser Tage ein angeblicher Regierungsrat bei einem Notar
nach seiner Meinung über die Besatzung. In seiner Vertrau¬
ensseligkeit machte der Notar seinem Herzen Luft, was am
nächsten Morgen zu seiner Verhaftung führte, denn der Herr
„Regierungsrat " war ein gewöhnlicher Spitzel, wie sie heute
scharenweisedas besetzte Gebiet überschwemmen.

Die Geldgeber der rheinischen Separatisten.
Die „Frankfurter Zeitung " bezeichnet als einen der Haupt¬

geldgeber der saparatistischen Putschbewegung einen Herrn
Decker in Aachen. Sie charakterisiertdiesen Herrn Lurch folgende
interessante Mitteilungen über seine geschäftlichen Beziehungen
zu Frankreich: Da sitztz. B . in Aachen Herr Decker, der unter
der Herrschaft der Sanktionen dank seiner guten Beziehungen
zu Frankreich die Bewilligung zur Einfuhr von über drei Mil¬
lionen Liter Sprit erhielt und der an diesem einen Geschäft
Millionen verdient haben muß. Es wäre natürlich Verleum¬
dung, hier von französischem Gelde zu sprechen; denn
wenngleich Herr Decker diese Gewinne der französischen Protek¬
tion verdankt, so sind sie doch aus der Tasche seiner eigenen
Landsleute gezogen. Also Geld ist vorhanden. Wenn es Tat¬
sache ist, daß die separatistische Bewegung am Rhein keinen ein¬
zigen Führer von auch nur bescheidenem Rang besitzt, daß sie
ein Sammelbecken allerübelster Elemente ist, so läßt sich ander¬
seits doch nicht bestreiten, daß sie irgendwie immer wieder fi¬
nanziell gespeist wird.

Unparteiische Beurteilung der Deutsche« Werke.
Die Kommissionsmitglieder der internationalen Arbeits¬

konferenz waren am Samstag im Rathause Gäste der Stadt
Köln. Minister a . D. Wiffell bat die Kommissionsmitglieder,
sich durch Aeußerlichkeitenkein falsches Bild von den Verhält¬
nissen in Deutschland zu machen. Me Not in Mutschland sei
in der Tat groß. Von dem eigentlichen Elend Deusschlands
hätten die Herren nur wenig zu sehen Gelegenheit gehabt. Er
drückte die Hoffnung aus , daß die Gäste sich auf ihrer Reise
davon überzeugt hätten, daß in den Fabriken kein Kriegsmate¬
rial mehr hergestellt werden könne. Mr Redakteur des „Daily
Telegraph " sprach seine Befriedigung über seine Eindrücke auf
der Reise aus . Imponiert habe ihm der feste Wille der Ar¬
beiter zur Arbeit. Ein kanadischer Abgeordneter meinte, es
gelte, die Vergangenheit zu vergessen und an die Zukunft zu
denken. Der brasilianischeAbgeordnete ist gleichfalls überzeugt
von dem Friedensgeist, der das deutsche Volk beherrscht. In
ähnlichem Sinne bewegten sich die Ausführungen des südafrika¬
nischen Vertreters.

Wucher überall.
Me pommersche sozialistische Presse - ringt folgende De¬

nunziation : „Herr Staatsanwalt ! In der Mittwochausgabs
der deutschnationalen „Swinemünder Zeitung " lesen wir fol¬
gendes Inserat : Achtung! Eilt ! Achtung! Eilt ! Landwirte
Jeder Posten Kartoffeln (auch der kleinste) zu kaufen gesucht.
Gebe auf jeden Zentner ein Pfund Zucker gratis . Angebote
mit Preis unter M . K. 100 an die Expedition dieser Zeitung
erbeten. — Kann die Wucherei sich noch srecher gebärden, als wie



es hier ausgedrückt wird ? Unzählige abgehärmte Mütter lau¬fen verzweiflungsvoll von Laden zu Laden, um nur ein Pfund
Zucker für ihre Kleinen aufzutreiben, und hier bietet irgendein Angehöriger der Geldsackkaste für jeden Zentner Kartof¬
fel« ein Pfund Zucker umsonst. Wo hat dieser Interessent denZucker her? Wozu kauft er jeden Posten Kartoffeln? Die Ant¬wort auf die zweite Frage liegt sehr nahe. Das Volk soll imFrühjahr noch höhere Preise zahlen. Eine schamlosere Ver¬
höhnung der Volksnöte läßt sich kaum noch vorstellen. Wirdhier der Staatsanwalt eingreifen?" — — Sehr gut . jedes
Wort ein Treffer . Inzwischen hat sich nun herausgestellt, daß
dieser Kartoffelaufkäufer der Swinemünder Vorsitzende der
sozialdemokratischenGewerkschaften, Herr Fritz Prill ist, dernebenbei ein Kolonialrvarengeschäftbetreibt.

Wieder deutsche Dampfer zwischen Bremen und Neuyork.
Der Norddeutsche Lloyd wird den regelmäßigen Dienst

nach und von Neuyork im Februar 1922 mit eigenen Dampfernwieder aufnehmen. Als erstes Schiff wird der Dampfer „Sehd-litz", der Anfang November den neuen Passagierüienst des
Norddeutschen Lloyd von Bremen nach Spanien , Bra¬silien und Argentinien eröffnet hat und am 30. No¬vember wohlbehalten in Buenos -Aires eingetroffen war,am 11. 'Februar von .Bremerhaven nach Neuyork abge-sertigt . In den neuen Dienst, der neben dem unverändert fort¬
bestehenden amerikanischen Dienst der „United States Line"vom Norddeutschen Lloyd unterhalten wird , werden weiter in
Ittägigen Zwischenräumen die Lloyddampfer „Hannover " und
„Aork" eingestellt, die außer Kajüte-Passagieren auch Passa¬giere 3. Klasse und eine größere Menge Ladung befördernkönnen. Die Dampfer fahren, direkt von Bremerhaven nach
Neuyork, wo der Norddeutsche Lloyd in der Nähe seiner frühe¬ren Docks in Hoboken Piers zur regelmäßigen Abfertigungseiner Dampfer gemietet hat.

Ausland,
Bern , 7. Dez. Der schweizerische Bundesrat hat der Ex¬

kaiserin Zita die Einreise in die Schweiz zur Teilnahme an der
Blinddarmoperation ihres Sohnes Robert gestattet unter der
Bedingung , daß sofort nach Vornahme der Operation die Aus¬reise aus der Schweiz zu erfolgen hat.

Paris , 7. Dez. Clemenceau beabsichtigt sich uni den frei ge¬wordenen Senatsposten des Departements Meurthe -et-Moselleßv bewerben.
Washington, 7. Dez. Der Vertreter der „United Preß " inWashington berichtet, daß es sich bei dem Pazific-Abkommennicht um einen regelrechten Vertrag , sondern um eine prinzi¬pielle Erklärung der Großmächte handeln werde, die sich aufNe Fragen des Stillen Ozeans erstrecke.

Briand in der Kammer und im Senat.
Paris , 7. Dez. Briand hat gestern in der Kammer jedeErklärung über die auswärtige Politik verweigert. Ein An¬trag , die Interpellation Sembat über die Washingtoner Konfe¬renz zu verschieben, wurde mit 460 gegen 100 Stimmen ange¬

nommen. Im Senat hat Briand dagegen eine große politischeRede gehalten, in der er sich über die Stundung und die Re¬
parationspläne , die heute alle anderen Fragen in den Hinter¬
grund drängen, äußerte . Aus seinen ganzen Ausführungengeht hervor , daß er sein Doppelspiel in der Deutschland-PolitikWeitertreiben will, da h. er will es einerseits nickt mit der
nationalistischen Kammermehrheit verderben, andererseits willer sich auch auf guten Fuß mit den Demokraten stellen. Indiesem Sinne sprach er von Len beiden Deutschland, man sollenicht nur an das eine, sondern auch an das andere demokrati¬
sche Deutschland glauben , das seinerzeit den Kapp-Putsch ver¬eitelt habe. lieber das Eraebnis der Washingtoner Konferenzaber schwieg Briand auch vor dem Senat . Auch der Senat
nahm Len Negicrungsantrag auf Verschiebung der Interpel¬lation an , und zwar mit der überwältigenden Mehrheit von
499 gegen 2 Stimmen.

Die Gründe für Briands Erfolg.
Paris , 7. Dez. Die Atmosphäre, in der Briand vor demSenat seine Rede eröffnete, war frostig. Schon vor der Sitzungkonnte man aus den Reden einzelner Senatoren schließen, daß

der Senat nicht gewillt sei, dem Ministerpräsidenten blindlings
Heeresfolge zu leisten. Trotzdem hat er mit 249 gegen 12 Stim¬men triumphiert . Dieser Erfolg ist erstens dem Umstand zu
verdanken, daß beide Interpellanten den Rechtsparteien ange¬
hören und die Mehrheit des Hauses nicht mit sich reißenkonnten, zweitens. Laß der Senat nicht bereit war , das Ka¬
binett zu stürzen und endlich, daß Briand ein glänzender Red¬ner ist. „Wenn Sie zu der Regierung kein Vertrauen haben,so sagen Sie es offen. Schlecht ist es, wenn man es nur denktund merken läßt ohne es offen zu sagen" schloß er seine Rede,
Len Blick auf Poincark gerichtet, verließ die Rednertribüne underntete seinen schönen Erfolg , der trotz alledem ein vorüber¬
gehender sein dürste.
Der englische Schatzkanzler über die deutsche Finanzlage.

Schatzkanzler Horne erklärte u. a ., soweit die deutschen Re¬
parationszahlungen in Betracht kämen, habe England stets den
Grundsatz verfolgt, sein Budget ohne Bezugnahme auf irgendetwas zu machen, was von Seiten Deutschlands kommen könne.Es wolle weiter bei diesem Grundsatz bleiben. Wenn Deutsch¬
land jedoch erkläre, daß es die Summen nicht bezahlen könne,die im Januar und Februar fällig wären, und wenn es um
Aufschub ersuche, so wäre das eine Aufgabe, die alle Alli¬ierten gemeinsam erörtern und einstimmig verantworten müß¬ten. Der Zusammenbruch Deutschlands — sollte er unglücklicher'weise durch irgend eine Aktion von Seiten der Alliierten her¬beigeführt werden — wäre ein Unglück, nicht nur für Deutsch¬land, sondern für Europa und die ganze Welt. Man leide heute
hauptsächlich daran , daß in Europa so viele Wrack gewordene
Länder seien. Oesterreich und Rußland , die Kunden Englands
gewesen seien, seien nicht mehr in der Lage, die englischenWaren zu kaufen. Komme nun zu diesen Ländern ein gebro¬
chenes Deutschland hinzu, so würde dies eine Katastrophe sein, die
nicht nur vom wirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen, sondernauch vom politischen Standpunkte aus von ungeheurer Rück¬
wirkung auf die Welt sein würde.

Die Sowjetregierung führt indirekte Steuern ein.
Der Sowjet der Volkskommissarehat beschlossen, eine Ac-

cise auf Tabakcrzeugnisse und Hülsen einzuführen . Wie die
„Ekonomitscheskaja Shisn " vom 25. November Nr . 265 mitteilt,wird die Accise in folgender Höhe erhoben werden: Für einPfund Rauchtabak 38 000 Rubel , für 1000 Zigaretten 64000
Rubel , für 1000 Zigarillos 75 OM Rubel , für IM Zigarren
150 MO Rubel, für ein Pfund Machorka (schlechteste Tabaksorte)
30 OM Rubel, für 1M0 Hülsen 80M Rubel und für 1000 Blatt
Hülsenpapier 40M Rubel. So hat sich die Sowjetregierung
unter dem Zwang der Verhältnisse dazu verstehen müssen, die
seinerzeit als Gipfelpunkt kapitalistischer Ungerechtigkeit ver¬schrienen indirekten Steuern auch im Sowjetparadiese einzu¬führen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 8. Dez. Endlich ist der sehnlichst erwartete Wit¬

terungsumschlag eingetreten ; seit gestern abend ist die Tempe¬
ratur milder, in der Nacht ging ein leichter Regen nieder, möch¬ten ihm reichlichere Niederschläge folgen. Den Kraftstromab-nehmern, nicht minder dem Personal im Elektrizitätswerk, das

I in den letzten zehn Tagen keine leichte Arbeit hatte, würde
j dadurch eine schwere Sorge abgenommen.

Neuenbürg, 8. Dez. (Wichtig für Obstmostbesitzer.) Von
fachmännischer Seite werden wir darauf aufmerksam gemacht,daß manche Obstmoste in diesem Jahre Neigung zu abnormlangsamer Vergärung zeigen. Solche Moste werden gernekrank (zäh, essigstichig). Diese langsame Gärung kann zwei
Ursachen haben, erstens eine zu niedrige Kellertemperatur (siesoll nicht unter 12 Grad Celsius liegen), zweitens ein Mangelan Stickstoffverbindungen, welch letztere zur Ernährung derdie Vergärung des Zuckers besorgenden Hefe erforderlich sind.Es empfiehlt sich daher, jetzt noch süß schmeckenden Obstmostauf je 100 Liter 10 Gramm reines Chlorammonium (Salmiak-jälz, nicht Salmiakgeist), wie es aus Apotheken und Drogen¬
geschäften bezogen werden kann, in Most gelöst unter kräftigemÄufrühren des Bodensatzes im Faß mittels eines reinen Stockes
beizufügen und bis zum vollständigen Abschluß der Gärungdie Kellertempcratur auf 12 bis 15 Grad Celsius zu erhöhen.
Hernach ist der Most möglichst kühl zu lagern.

Württemberg.
Stuttgart, 7. Dez. (Die neue Bicrpreiserhöhung.) Diekürzlich angekündigten neuen Bierpreise treten , nach einemBeschluß der Brauereien , am Samstag , den 10. Dezember inKraft . Der Preis für 0,3 Liter Lagerbier erhöht sich von 1 M.auf 1,30M ., von Spezialbier von 1,50 auf 1,80M ., sofern nicht

Aufwendungen, besondere Veranstaltungen usw. einen höheren
Zuschlag rechtfertigen. In Flaschen kostet Lagerbier 0,5 Liter1,70M ., 0,7 Liter 2,40 M ., Spezialbier 0,6 Liter 3 M . Gleich¬zeitig wird das Flalschenpsand auf 2 M . erhöht.

Stuttgart , 7. Dez. (Mit einem Aktienkapital von 10 Mil¬
lionen Mark ist unter der Führung der Stadtgemeinde eine
Aktiengesellschaft zur Erwerbung und Fortführung des Neuner-
scheu Mineralbads und zur Ausbeutung der Mineralquellen
auellen gegründet worden. Vorsitzender des Aufsichtsrats ist
Oberbürgermeister Lautenschlager. Vorstand der bisherige Be¬sitzer Karl Blankenborn.

Stuttgart , 7. Dez. (Entlassungsanzügc.) Von zuständigerSeite wird über den Stand der Abgabe von Entlassungsanzü¬
gen an ehemalige Kriegsteilnehmer mitgeteilt, daß in Württem¬berg die Abgabe von Entlassungsanzügen endgültig ab¬
geschlossen ist. Tie Bestände der ehemaligen württembergischen
Heeresverwaltung sind vollständig aufgebraucht ; für Württem¬berg besteht daher keine Möglichkeit mehr, weitere Verteilun¬gen vorzunehmen. In Erwägung dieser Umstände sah sichdenn auch der Petitionsausschuß des Landtags in seinerSitzung vom 8. November nicht in der Lage, den auf Verab¬
folgung weiterer Entlassungsanzügc gerichteten Eingaben Folgezu geben, hat diese vielmehr als erledigt erklärt.

Welzheim, 7. Dez. (Noble Stiftung .) Eine fast märchen-Haft erscheinende Stiftung eines Welzhcimer Bürgersohncs,des Herrn E. M . E . Hohly in London, ist der Stadt Welzheimzuteil geworden. Für Schul-, Kirchen- und Armenzweckc wur¬
den ihr von dem edlen Wohltäter 5M0M Mark überwiesen.Damit können wichtige Aufgaben der Stadtverwaltung nun¬mehr erfüllt werden, wie: die Erbauung einer Turn - und
Festhalle, Einrichtung einer Schulküche, eines Schülerbads,einer Frauenarbeitsschule und Beschaffung von Lehrmitteln fürVolks- und Realschule. Ferner sind dadurch die Kosten der
Orgelreparatur in der Kirche gesichert und ist schließlich nochein schöner Betrag für Arme übrig.

Lnuphcim, 7. Dez. (Unter dem Feindesjoch.) Die Bezugs¬und AbsatzgenossenschaftLaupheim hat die Lieferung von
Braunvieh übernommen, das für den Feindbund bestimmt ist.Es werden benötigt : 4 Stück Fairen ; 12 bis 18 Monate alt
(Mindestgewicht300 kg) ; 14 Stück Rinder 6 bis 12 Monate alt
(Mindestgewicht 180 kg) und 17 Rinder 12 bis 18 Monatealt (Mindestgewicht 280 kg).

Bekämpfung des Preiswuchers.
Seitdem die furchtbare Entwertung der deutschen Mark

eingesetzt hat — in den letzten Tagen ist übrigens eine rück¬läufige Bewegung eingetreten — haben sich Zustände heraus-
gebildet, wie wir sie in dieser Trostlosigkeit in all den vergan¬genen Jahren noch nie zu verzeichnen hatten. Der Devisen¬
hausse ging parallel eine Preishausse auf allen Gebieten. Auchauf den Gebieten, die nickst unmittelbar mit dem Weltmarkt
und darum mit der Valuta Zusammenhängen. Das Gelichterder Schieber und Jobber hatte sich natürlich die Gelegenheit
zunutze gemacht, und das Publikum in seiner Ratlosigkeit und
Angst gegenüber dem Preistaumel half durch seine unsinnigeHamsterei mit, um die Verwirrung noch größer zu machen.Der reelle Handel stand diesem Treiben machtlos gegenüberund mußte sich noch dem Verdacht aussetzen, daß er die Preis¬treiberei begünstigte, während doch gerade er letzten Endes nur
Nachteile davon zu erwarten hat. Allzu lange schon haben dieRegierungen diesem Treiben zugesehen, ohne auch nur einen
tatkräftigen Versuch zu machen, ihm Einhalt zu gebieten. In
Württemberg hat man sich nun nach Vorgängen im Reicheendlich entschlossen, den Kamps aufzunehmen. Es wird dazuvon zuständiger Seite mitqetcilt:

„Im Anschluß an die am 25. November d. I . im Er¬
nährungsministerium stattgehabte Besprechung mit Vertre¬tern der Berbraucherschaft find die Oberämter, das Wucheramt,die Preisprüfungsstellen und die Ortspolizeibehörden unter
Zusammenfassung der bereits erteilten Weisungen erneut be¬
auftragt worden, von allen bestehenden gesetzlichen Handhabe«
Gebrauch zu machen, um unzuverlässigePersonen vom Han¬
del fernzuhalten und aufs schärfste jgegen Personen einzuschrei¬ten, die die gegenwärtige Bedrängnis der Bevölkerung in wu¬
cherischer Weise auszubeuteu suchen. Die Anweisung erstrecktsichn. a. auf eine Zusammenstellung der wichtigsten gesetzlichenHandhaben, die Belehrung des Personals, die Bildung von
Ausschüssen zur Ueberwachung der Preise, die Prüfung desVerhältnisses zwischen Gestehungskosten und Kleinverkaufs¬preisen, den Aushang von Preisen in den Verkaufsräumen der
Kleinhändler und die Ueberwachungder Zeitungsanzeigen."

Ob die bestehenden gesetzlichen Handhaben ausreichen, um
die Wucherer zu fassen, insbesondere aber , um sie so zu strafen,daß ihnen die Freude an ihrem schmählichen Handwerk für
immer gelegt wird, möchten wir bezweifeln. Hier helfen nur
schwere Zuchthausstrafen und Konfiskation des gesamten Ver¬mögens neben gewaltigen Geldstrafen für leichtere Vergehen.

Der reelle Handel hat das größte Interesse daran , daß diewilden Händler endlich einmal ausgeschiedenwerden. Aber die
Behörden selbst hätten dazu beitragen können, daß dieses Un¬wesen fick nicht so stark ausbreiten konnte, indem sie mit der
Erteilung der Handelserlaubnis ein wenig sparsamer gewesen
wären. Es haben sich, z. B . in Stuttgart mit Erlaubnis der
Stadtdirektion Leute auf den Butterhandel werfen können,
denen nach ihrer bisherigen Täigkeit eine Handelserlaubnisnicht hätte erteilt werden mürfen . Diese Elemente sind es in
der Regel, die den Markt verderben._

Baden.
Niefern, 6. Dez. Bei der Einfahrt des Zuges vormittags

>L11 Uhr wurde die 42 Jahre alte Frau des Gendarmerieober¬
wachtmeisters Kraft von Niefern überfahren , so daß sie soforttot war . Die unglückliche Frau litt seit einiger Zeit an Gei¬
stesstörung und hatte in den letzten Tagen keine Nahrung mehrzu sich genommen. Ihr Mann wollte sie gerade mit der Eisen¬bahn ins Krankenhaus nach Pforzheim bringen, als das Un¬
glück geschah.

Reichental (Murgtal), 6. Dez. Der Oberwacktm-,
Hettler aus Weisenbach führ am Montag abendM^ !!,̂ vorläufigen ReichstAuto um 11 Ubr von Kaltenbronn wea. Das Anträae anAuto um 11 Uhr von Kaltenbronn weg. Das Äutomnmr̂
ohne den Wachtmeister in Reichental an . Man wußte nitz.wo er unterwegs geblieben war . Heute morgen fandForstwart Wieland halb erfroren und blutüberströmt
Straße Kaltenbronn —Reichental. Man weiß noch nickt"!!es sich um einen Unglücksfall oder um ein Verbrechen
Die Untersuchung durch die Polizei Gernsbach ist einô Ä
Der Verletzte ist bis zur Stunde noch bewußtlos und wurd! ,das Krankenhaus nach Gernsbach überführt . ^

Freiburg , 6. Dez. Der unter dem Vorsitz des Prof>ss„6Dr . Höninger hier tagende Schlichiungsausschuß, der
bat einen Scĥ ,
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18. Dez. 2,40M . und am 31. Dez. 2,55M .; über 15 Iabre »«,2,70, 2,65 M ., männliche Arbeiter über 25 Jahre erhalte»),
den gleichen Terminen 7,50. 7,80 und 8,25 M . Die weibliL^
Arbeiter erhalten im allgemeinen in den Klassen der Jnam? / rat wurde vom Reichstlichen 20 Pf . weniger und in den älteren Klassen unM̂ KMebühren vom 1. I2 M . weniger. Beide Parteien müssen bis zum 12. WZ ^ ^entscheiden, ob sic den Schiedsspruchannehmen. ' '

Freiburg , 6. Dez. Am Dienstag hat sich der Konzern1»,offenen HandelsgesellschaftGebr. Himmelsbach Freibura Lim.
melsbach L Co. Freiburg , Gebr. Himmelsbach Bingen GH,
Himmelsbach Regensburg und Gebr. Himmelsbach Krozmog,in eine A.-G. mit dem Sitz in Freiburg i. Br . umgetvaiM
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 42 Millionen Mr!mit 40 Millionen Stammaktien und 2 Millionen Borznaz-
aktien. Die A.-G. wird in Bingen , Regensburg und KrozinmZweigniederlassungen errichten.

Konstanz, 6. Dez. Dieser Tage erhielten zwei Briügin Wollmatingen ansässige Geschäftsleute, die NachrichtM
ihre Tante in Neuyork gestorben sei. Wie den „KonsftMNachrichten" geschrieben wird , hat diese Tante ihren Erben ftganzen 25 Personen , eine Erbschaft von 80 Millionen DM
hintcrlassen. Wenn es auch nur 80 000 Dollar sind, so ist kiimmer noch eine schöne Erbschaft, denn 80 000 Dollar sind Lew16 bis 20 Millionen Mark und A) Millionen Dollar wäm16 bis 20 Milliarden Mark.

Eberbach, 5. Dez. Das Schöffengericht hat eine sechskövs«
Wilderergesellschaft, die aus 20 bis 28 Jahre alten, zumeistschon vorbestraften Arbeitern und Steinbrechern bestand, z,3 bis 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hatten mitUlitärgewehren alles erreichbare Wild weggeschossen.

Schwarzbrenner und Zuckernot.
Aus Großhandelskreisen wird geschrieben: „Unter der Be¬

zeichnung Schwarzbrennerei und Zuckernot hat das HMstzMinisterium in einem Artikel Veranlassung genommen, gegenden Zuckergroßhandel Stellung zu nehmen und ihn für dft
Schwarzbrennen und die angeblich sich hieraus folgernde Zick-,kerknappheit verantwortlich zu machen. Diese offiziöse Mittei¬
lung ist geeignet, die Bevölkerung irre zu führen, es dürste des¬halb zweckmäßig sein, die angeschnittene Frage der Zuckerva-
sorgung sachlich richtig zu stellen. Die Belieferung von Ge¬
meinden kann nicht mehr in Betracht kommen, da die Zwangs¬bewirtschaftung des Zuckers aufgehoben ist und die Kommn-
nalverbände in der Auflösung begriffen sind. Vor dem Krieg,bezw. vor Inkrafttreten der Zwangswirtschaft wurde der Zuck»in der Hauptsache von dem Zuckergroßhandel, der in Bade,
gleichzeitig den Kolonialwaren -Großhanüel betreibt, zwischenden Raffinerien und dem Kleinhandel vermittelt . Die Raffine¬rien haben sich naturgemäß auch jetzt, nachdem der freie HaM
inzwischen wieder eingetreten ist, an den erfahrenen, legitime,Großhandel gewendet, welcher die zur Verfügung stehendeMenge innerhalb seiner Kundschaft gewissenhaft verteilt. Ae.
Behauptung , der Zucker würde dahin verkauft, wo die höchste,
Einnahmen erzielt werden, ist unmotiviert und aus der Lust
gegriffen. Die Großhandelspreise sind bezirksweise festgelegtnnd werden durch den Konkurrenzkampf des freien Handels
zeitweilig unterboten , aber in keinem Falle überschritten. Roh-'
zucker wird von badischen Großhandelsfirmen nicht gehandelt,es erübrigt sich deshalh, den Rohzuckerhandel in irgendwelche
Verbindung mii dem Großhandel zu bringen . Die Frage der
Belieferung der Konsumvereine, auf die das Ministerium des
Innern ganz besonders Wert legt, kann dahingehend ergänz!
werden, daß wirkliche Großhandels -Organisationen unter den
Genossenschaften, wie beispielsweise die Groß -Einkaufsgesell-
schaft Deutscher Konsumvereine, jetzt schon von den Raffinerie,
unmittelbar beliefert werden. Wenn aber die Belieferung sehtauf jede Bezugsvereinigung , die in den letzten Jahren wie Pilze
aus der Erde geschossen sind, durchgeführt werden soll, so wür¬
den ganz zweifellos in sehr weitem Umfange Doppelbelieferm-
gen stattfinden und eine ganz einseitige Bevorzugung der ge¬
nossenschaftlichenVerteilungsorganisationen eintreten. Dies
würde eine weitere Steigerung der Zuckerknappheit zur Folg!haben und der ganze Verteilungsapparat in unlösliche Wirre,
gebracht werden. Daß die Zuckerversorgung zu wünschen übrigläßt , darüber kann Wohl kein Zweifel bestehen. Die Ursache
für die ungenügende Versorgung ist aber nicht im Großhandelzu suchen, diese liegt zum Teil an der Fertigstellung von Ve*
brauchszucker, die der ungestümen Nachfrage nicht Stand halte,kann, in der Hauptsache ist aber die Knappheit an Zucker ans
das sinnlose Hamstern' zurückzuführen."
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Vermischtes.
Ein Valutageschichtchen erzählt die „Konstanzer Zeitung' :In einem Laden srug ein Schweizer hochdeutsch nach dem

Psundprcis der Gänse. 15 Diark. Der Preis war ihm Zu
teuer. Worauf ihm der Verkäufer klar machte, daß für ihn alsSchweizer der Preis sehr billig sei, denn er könne für 5 Franke,
zwei Gänse kaufen, die in der Schweiz etwa 80 Franken koste,
würden ; dabei seien die Gänse heute noch so gut wie anno1914, als für eine Gans acht Franken bezahlt werden mußtenAls sich der Hochdeutscheals Schweizer aus dem Kanton
Thurgau erkannt sah, wollte er aus den Kauf von zwei„solchemVögel" für fünf Franken eingehen, „um e G'schenklez'macM
Darauf der Ladeninhaber : „Zwei solchem Vögel kosten MfFranken. Aber verkaufen tu ich's Ihnen nicht. Wenn IHMdas Pfund für 15 M . hochdeutsch zu teuer war , gebe ich's Ihnen
nun auch schweizerisch für fünf Franken nicht." Mit dem GruSs„Chaalb ! Chaalb saudumms !" verließ er den Laden. W>
diesem Gruß war gar nichts Hochdeutsches.

Sparkassen und Kriegsanleihen . Auf dem Allgemeine»
Deutschen Sparkassentag in Nürnberg beschäftigte man
wiederum mit der Frage , was geschehen kann, um die Spar¬
kassen von den erheblichen Kursverlusten zu befreien, die sie an
ihren starken Beständen selbstgezeichneterKriegsanleihen er¬litten haben. Die Lösung dieser Frage liegt nicht allein nnInteresse der Sparkassen und der Kommunalverbände, sondern
in gleichem Maß im Interesse des Reichskredits. Dem RM
würde, wenn es wieder einmal zur Ausgabe einer inneren An¬
leihe schreitet, die Unterbringung der Anleihe ohne Mitwirkungder Sparkassen schwerlich möglich sein, und andererseits kanndiesen die Üebernahme von Reichsanleihen nicht zugemm«
werden, wenn sie daran bedeutende Verluste zu gewärtigen ha¬ben. Bisher hat die Reichsfinanzverwaltung sich den VoriM
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wurde vom Reichspostminister Giesberts vorgeschlagen , die
«ostgebühren vom 1. Januar 1922 an auf folgende Sätze zu er¬
höhen: Die Gebühr beträgt für 1. Postkarten a im Ortsverk .brmPs. d im Fernverkehr1 M.; 2. Briefe a im Ortsverkehr bis
N gr 1 M ., über 20 bis 250 gr 1,50 M ., b im Fernverkehr bis
Ngr. 1,50 M ., über 20 bis 100 gr 2,25 M ., über 100 bis 250 gr- M.: 3. dienstliche Aktenbriefe von Behörden über 250 bis
50g gr 4 M .: 4. Druckfachenkarte 30 Pf . ; 5. Drucksachen bis
50 ar 40 Pf ., über 50 bis 100 gr 75 Pf ., über 100 bis 250 gr
IÄ>M-, über 250 bis 500 gr 2,25 M ., über 500 bis 1000 gr 3 M .,'
Ansichtskartengelten als Drucksachen, 6. Geschästspapiere bis
« gr 1,50 M ., über 250 bis 500 gr 2L5 M ., über 500 bis
M gr 3 M ., 7. Warenproben bis 250 gr 1,50 M ., über 250 bis
M gr 2,25 M . ; 8. aus zusammengepackten Drucksachen, Ge-
Mftspapieren und Warenproben bestehende Mischsendungen
bis 250 gr 1,50M ., über 250 bis 500 gr 2,25 M., über 500 bis
M M . 3 M .; 9. Päckchen bis 1 Kilogramm 4 M ., Paketgebühr
in der Nahzone bis 5 kg 5 M ., in der Fernzone 6 M .. über
5bis 10 kg 10 M ., bezw. 16 M , über 10 bis 15 kg 18 M ., bezw.
LIM., über 15 bis 20 kg 24 M . bezw . 36 M ., Zeitungspakete bis
bka in der Nahzone 4 M ., Postanweisungen his 100 M . 1,50 M .,
über 100 bis 250 M . 2,25 M ., über 250 bis 500 M . 3 M ., über
W bis 1000 M . 4 M ., über 1000 bis 1500 M . 5 M ., über 1500
bis 2000 M . 6 M.

160 000 Mark in Altpapier gefunden . Auf der Zellulose-
fabrik Hörklingfen wurden beim Abladen von Altpapier 160 000
Mark, säuberlich in Päckchen gebunden , aufgefunden . Die ehr¬
lichen Finder setzten die Fabrikleitung sofort von dem Fund in
Kenntnis. Wie das Geld in die Papierabfälle geraten ist, konnte
«och nicht ermittelt werden.

Papierwucher in Oesterreich . Die österreichischen Papier¬
fabriken wollen mit einem Schlage alle Papiersorten um etwa
M Prozent in die Höhe treiben . Holzfreies Papier , Las bis¬
her 75 bis 90 Kronen kostete, soll auf 560 Kronen und das
Rotationspapier für Zeitungen von 24 bis 34 auf 330 Kronen
erhöht werden . Diese Erhöhungen bedeuten , wie die Blätter
Miellen , wenn sie Tatsache werden , das automatische Auf¬
hören jedes Druckereibetriebes , sowie die Unmöglichkeit , ein
Buch, eine Broschüre in Oesterreich zu drucken, denn eine Wie¬
ner Tageszeitung in dem wochentäglichen Umfange würde al¬
lein an Papier 50 oder mehr Kronen kosten, also einen Preis
erreichen, den sich nur die Allerreichsten noch erlauben könnten.

Glückliche Steuerzahler . Eine glückliche Gemeinde ist Bad
Gastein. In der jüngsten Gemeindeverordnetenversammlung
wurde die Rechtssektion beauftragt , wegen der Herabsetzung der
Gemeindesteuer bis zur nächsten Sitzung Vorschläge zu erstatten.
Erklärlich ist dies dadurch , daß die Zimmerabgabesteuer Len
Voranschlag ungefähr acht Millionen überstieg , und zwar hat
ber Fremdenverkehr Len Bewohnern von Bad Gastein zu dem
so erfreulichen Ergebnis verhelfen , daß sie weniger Steuern zu
zahlen brauchen.

Ein Schiff , das auf der Stelle abstoppt. Soeben hat in
den Vereinigten Staaten ein neuer elektrisch betriebener Kutter
seine Probefahrt gemacht , der über die bemerkenswerte Fähig-
heit verfügt , in voller Fahrt mit über 15 Knoten Stundenge¬
schwindigkeit auf einer Strecke abgestoppt zu werden , die seiner
eigenen Länge entspricht . Bis dahin war die kürzeste Entfer¬
nung, innerhalb deren ein Schiff stoppen konnte , die seiner
dreifachen eigenen Länge . Die Besatzung wurde — heißt es in
dem Bericht über die Probefahrt — vorwärts geschleudert , als
das Schiff zum Stillstand gebracht wurde . Das in Frage
stehende Schiff ist die „Tampa ", ein Küstenüberwachungskutter;
sie ist 240 Fuß lang , bei einer größten Breite von 38 Fuß,
verdrängt 1500 Tons und wird mit zwei Turbinen als Zen-
tralmaschinen vollkommen elektrisch betrieben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 7. Dez . (Bericht der Kemptener Butter - und

Käsebörse vom 7. Dez . — 21. Börsenbericht .) Preis für Butter
25,66M . pro Pfund , einschl. der Verkäufe nach Börsendurch¬
schnitt 25,66 M . Gesamtumsatz Butter 53609 Pfund . Preis
für Weichkäse 8L0 M . pro Pfund , einschl. der Verkäufe nach
Börsendurchschnitt 8,90 M . Gesamtumsatz : Käse 342 561 Pfund.
Preis für Allgäuer Rundkäse 15,08 M . Gesamtumsatz : Rund¬
käse 99 916 Pfund . Marktlage : Für Butter , Weichkäse mit 20-
stroz. Fettgehalt und Allgäuer Rundkäse nach wie vor sehr
starke Nachfrage.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7 . Dez . Die Anfrage des Abg . Steiler

(Komm.) übA die Vorgänge am Neckarkanalbau bei Kochen-
mf am 5 . Oktober hat Minister Graf in schriftlicher Ant¬
wort unter Angabe von Einzelheiten aufgeklärt . Es ergibt
ich daraus , daß es sich um die Entlassung von 20 Arbeitern
wegen absichtlicher Minderleistungen handelte , nicht um das
Umgreifen der staatlichen Ordnungspolizei in den . Existenz¬
kampf der Arbeiter , nicht um Provokationen , sondern um
we Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit und
°>eVerhinderung der Gefährdung von Personen , insbesondere
oes Betriebsleiters Schüßler.

München , 8 . Dez . Dem Geschäftsordnungsausschuß
«es Landtags lag gestern ein Antrag des Abgeordneten Nie-
M (U.S .P .) ggf Entlassung der Unabhängigen bezw.
Kommunisten Tauber , Hagemeister , Toller , Schmidt und
Uenberger aus der Festungshaft vor . Der Antrag wurde
abgelehnt.

Essen , 7. Dez . Die Bergarbeiterverbände des Ruhrge-
Ms kündigten heute die ab 1. November gültige Lohnord-
»ang zum 31 . Dezember 1921.

Dresden , 7 . Dez . Nach Mitteilung des Polizeipräsi-
«mins entsprechen die in einem Teil der Presse umlaufenden
Früchte von Waffenfunden in Heidenau nicht den Tatsachen,
es wurden weder Sättel noch Gespanns noch — wie aus-
andrsche Blätter melden — 500 Kanonen gefunden , die
mher dort versteckt worden sein sollen . Der Betriebsdirek-

^ Betriebsrat haben dies ausdrücklich in Abrede

Koblenz , 8 . Dezember . Die Agenee Havas meldet von >
hier : Die Rheinlandkommission , die sofort nach der Verhaft
tung Smeets benachrichtigt wurde , hat unverzüglich beschlossen,
die Fortführung des Beschuldigten aus dem Rheinland zu
untersagen . Sie hat außerdem die zuständigen deutschen
Behörden aufgefordert , ihr in kürzester Frist genaue Nach¬
richten über die Gründe und die näheren Umstände der
Verhaftung zugehen zu lassen . Das Ergebnis der Unter-
üchung wird demnächst bekanntgegeben werden.

Berlin , 8. Dez . Wie die „Rote Fahne " mitteilt , hat der
Oberreichsanwalt beim Preußischen Landtag die Aufhebung
der Immunität und die Genehmigung zur sofortigen Verhaf¬
tung des kommunistischen Abgeordneten Eberlein beantragt.
Die Geschäftsordnungskommission des Landtags werde sich
am Freitag mit dem Antrag beschäftigen. — Im Falle des
kommunistischen Abgeordneten Ziegler , gegen Len gleichfalls ein
Antrag auf Aufhebung der Immunität vorliege , habe der Ge-
schäftsordnungsansschuß bereits empfohlen , der Strafverfol¬
gung freien Lauf zu lassen, aber eine Verhaftung nicht zu
genehmigen . Beide Fälle dürften noch vor der Weihnachtspause
vom Plenum des Landtags erledigt werden.

Berlin , 7. Dez. Zu dem Verkauf Donnersmarckscher Be¬
sitzungen in Oberschlesien an englisches Kapital wird krem „Lo-
kalanzeiger " mitaeteilt . Laß es sich nur um Len in den Orten
Tarnowitz , Beuthen und Kattowitz gelegenen Besitz der katho¬
lischen Linie der Donnersmarck handelt , deren Direktion sich
in Karlshof bei Tarnowitz befindet . Mit dem Besitz der evan¬
gelischen Linie des Fürsten Giudotto von Donnersmarck -Neudeck
und seines Bruders Kraft Graf v. Henckel v. Donersmarck-
Reyten in den Kreisen Taronwitz , Lnblinitz , Beuthen , Hinden-
burg und Rhbnik (Generaldirektion Neudeck, Kreis Tarnowitz)
hat der oben erwähnte Besitzwechsel überhaupt nichts zu tun.

Berlin , 7. Dez . Aus Anlaß des Explosionsunglücks in
Saarwellingen hat der preuß . Ministerpräsident Brauns dem
Bürgermeister von Saarwellingen ein Beileidstelegramm ge¬
schickt urcd zur Linderung der dringlichsten Notlage zunächst Len
Beitrag von 300 000 Mark zur Verfügung gestellt. — Der Ma¬
gistrat hat beschlossen, als Höchstgrenze für Mietzinssteigerun¬
gen einen Zuschlag von 70 Proz . der Mieten vom 1. Juli 1914
festzustelleu mit der Ausnahme , Laß für Räume , die zu ge¬
werblichen , geschäftlichen, Bureau - oder ähnlichen Zwecken be¬
nutzt werden , der Höchstzuschlag unter gewissen Voraussetzun¬
gen 120 Proz . bezw. 170 Proz . beträgt . Diese Sätze treten am
1. Januar 1922 in Kraft . Unberührt bleiben die laufenden
Verträge . — Der Margarineverbanü e. V. teilt mit : Die Mar¬
garineindustrie hat beschlossen, ihre Preise auf Grund des Vor¬
schlags der Preiskommission des Margarineverbandes ab heute
um 5 Mark das Pfund zu ermäßigen . — Dem Reichstag ist der
Entwurf eines Gesetzes zuqegangen , das die Pfändungsgrenze
bei Gehaltsansprüchcn von A)00 auf 8000 Mark erhöht . Das
Gesetz soll rückwirkende Kraft für alle seit dem 1. Oktober 1921
fällig gewordenen Bezüge erhalten . — Die Betriebsräte und
die lFunktionäre der Angestellten der Berliner Hochbahngesell¬
schaft haben beschlossen, am Freitag in den Streik zu treten,
falls die Direktion der Gesellschaft es ablehnt , weitere über
einen vom Schlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruch hin¬
ausgehende Zugeständnisse zu machen. — Die Kommission zur
Festsetzung der deutsch-polnischen Grenze hat , dem dringenden
Wirtschaftsbedürfnis der Kreise Rhbnik und Gleiwitz Rechnung
tragend , die vorläufige Grenzlinie so gezogen , daß die Klein¬
bahn Ratibor —Ramdau —Gleiwitz in ihrem ganzen Verlaufe
auf deutschem Gebiete bleibt . — Der Verband deutscher Druck¬
papierfabriken hat den Vereinigten großstädtischen Zeitungsver¬
legern mitgeteilt , daß eine Reihe von Zeitungsdruckpapierfabri-
ken wegen Kohlenmangels zum Stillstand gekommen seien und
>daß eine Anzahl anderer einzelne Maschinen hätten abstellen
müssen . Wenn nicht sofort Abhilfe geschaffen würde , so würde
Berlin , wie die Blätter erklären , in den nächsten Tagen ohne
Zeitungen sein. — Unter dem dringenden Verdacht , die Frau
Nägelein vorgestern abend in Berlin am Engelufer ins Wasser
gestoßen zu haben , ist heute vormittag der Mann der Ermor¬
deten , der Eisenbahnarbeiter Karl Nägelein , verhaftet worden.
Der Festgenommene , gegen den schwerbelastende Aussagen vor¬
liegen , leugnet die Tat noch. — Die Beleidigungsklage des Fi-
nanzamtspräsidenten Falkenhahn gegen den Redakteur der
„Germania ", Orth , in Sachen der Erzbergerschen Steuerakten
wurden durch einen Vergleich beigelegt . Der Angeklagte gab
die Erklärung ab , daß er irgend welche persönlichen Vorwürfe
gegen Falkenhahn nicht habe erheben wollen und bedauerte,
daß der betreffende Artikel falschen Auffassungen Raum gegeben
habe.

Rom , 7. Dez . Der feit kurzem hier lebende frühere türkische
Großwesir und Mitglied des ägyptischen regierenden Hauses,
Prinz Said Halim Pascha wurde auf der Straße von einem
unbekannten Täter erschossen. Vermutlich handelt es sich um
einen politischen Mord.

Paris , 8. Dez . Nach der vorgestrigen Rede Briands haben
sich 44 Senatoren der Abstimmung über die Vertrauenstaqes-
ovdnung enthalten . — Ministerpräsident Briand hatte gestern
vormittag auüßer dem Minister Louchenr Len Berliner Bot¬
schafter Laurent und den Vorsitzenden der Reparationskom¬
mission , Dubois , empfangen und mit ihnen des längeren über
die Finanzlage Deutschlands gesprochen. — Die Botschafterkon¬
ferenz hat sich gestern vormittag unter dem Vorsitz Cambo .ns
mit der Organisation der Abstimmung in Oedenburg befaßt
und beschlossen, daß diese spätestens am 13. Dezember stattfinden
soll.

Berlin , 7. Dez . Der Reichstagsausschuß für Verbrauchs¬
steuern bewilligte die von der Reichsregierung vorgeschlagene
Erhöhung der Biersteuer auf das Vierfache der bisherigen
Biersteuer . — Angenommen wurde ferner ein Antrag des Ab¬
geordneten Hamm (Dem .), wonach die Steuersätze für einfaches
Bier mit einem Stammwürzegehalt bis 5 Proz . um die Hälfte
ermäßigt werden , für Vollbier mit Stammwürzegehalt von
8 bis 9 Proz . um ein Viertel ermäßigt und für Starkbier mit
einem Stammwürzegehalt von mehr als 13 Proz . um die Hälfte
erhöht werden.

Der Hochvcrratsprozetz gegen v. Jagow «nd Genossen
Leipzig , 7. Dez . Der Hochverratsprozetz gegen den frühe¬

ren Polizeipräsidenten v. Jagow und Genossen hat heute vor¬
mittag 9 Uhr vor dem Reichsgericht unter dem Vorsitz des Sc-
natspräsidenten v. Pelargius begonnen . Das Gerichtsgebäude
wird polizeilich scharf bewacht . Der Zutritt ist nur mit be¬
sonderen Ausweisen gestattet . Die Anklage vertritt der Over¬
reichsanwalt Dr . Obermeher . Den drei Angeklagten v. Jagow,
v. Wangenheim und Sanitätsrat Dr . Schiele stehen als Vertei¬
diger fünf Rechtsanwälte zur Seite . Die beiden Sachen gegen
von Jagow und gegen v. Wangenheim bezw. Dr . Schiele wer¬
den verbunden . Der Angeklagte v. Jagow erklärt , er habe nie¬
mals eine Handlung , wie sie ihm zur Last gelegt werde , ver¬
sucht, weder als Führer noch als Teilnehmer . In einer Unter¬
redung mit Kapp nach dem Einzug der Truppen in Berlin
habe er sich bereit erklärt , das Ministerium des Innern zu
übernehmen . Das Kommando über die Reichswehr habe nicht
in seiner Hand gelegen . Nirgends liege eine Verletzung vor,
durch die die Reichsverfassung gewaltsam geändert werden
sollte. Es sei unrichtig , daß er den Angeklagten Schiele vor
dem 12. März kennengelernt habe . Auf Befragen des Prä¬
sidenten gibt v. Jagow zu, Vorbereitungen für den Ersatz von
Beamten getroffen zu haben , jedoch nur unter der Voraus¬

setzung. daß alles auf ordnungsmäßigem Wege vor sich gehe.
Mit Kapp habe er einzelne geplante Ernennungen «besprochen.
Er habe sich nur als Boten Kapps betrachtet und nur für ge¬
ordnete Zustände eintreten wollen . Er habe angenommen , daß
am 13. März Berlin militärisch , also gewaltsam besetzt werde»
sollte . Wenn er früher Kapp gegenüber sich bereit erklärt habe,
an einem legalen Unternehmen sich zu beteiligen , so habe er sich
dann allerdings gesagt , es müsse auch so gehen und er habe
seine Beteiligung nicht abgelehnt . Ein Programm , die Verfas¬
sung gewaltsam zu ändern , sei nicht aufgestellt worden . Er
habe als geeignetes Mittel , die Verfassung zu sichern, die Dik¬
tatur angesehen . Der zweite Angeklagte , Freiherr v. Wangen¬
heim , erklärte . Kapp habe ihn aufgefordert , das preußische
Landwirtschaftsministerium zu übernehmen . Er äußerte sich
eingehend über die Bestrebungen des von ihm gegründeten
Bundes der Landwirte . In einem Koalitionsministerium auch
mit Sozialdemokraten teilzunehmen , wäre er durchaus bereit
gewesen . Die Politischen Fragen hätten ihn nicht interessiert.
Er habe nur an die Volksernährung gedacht.

Die Krisis in der KohlenLelieferung.
Berlin , 7. Dez . Das Reichsverkehrsministerium und der

Reichskohlenkommissar teilen mit : Die Betriebslage bei der
Reichsbahn ist noch immer äußerst gespannt , weil der schon über
drei Wochen anhaltende Frost an vielen Stellen anfangs dieser
Woche 10 bis 12 Grad betrug , wozu noch betriebserschwerendc
Winde und Nebel auftraten , sodaß die Leistungen der Bahn¬
höfe bis 70 Proz . zurückgingen . Der Kohlenbestand der Eisen¬
bahnen sank in einzelnen Bezirken bis auf drei Tage Vorrat.
Da die Äufrechterhaltung des Eisenbahnverkehrs die erste Vor¬
aussetzung für das Jnganghalten der gesamten Wirtschaft rst,
muß die Reichsbahn zunächst mit Kohlen stärker als in letzter
Zeit beliefert werden , und wenn dadurch vorübergehend wei¬
tere Kürzungen in der Belieferung anderer Verbraucher cin-
treten , so muß dieser Nachteil im Interesse der Aufrechterhal¬
tung des Eisenbahnbetriebs in Kauf genommen werden.

Bevorstehende Kundgebung der Landwirtschaft.
Berlin , 8. Dez . Wie die „Tägliche Rundschau " von unter¬

richteter Seite hört , wird am 15. Dezember zu Berlin im große»
Saal des Herrenhauses eine politische Kundgebung der gesamte»
deutschen Landwirtschaft stattfinden . Der Reichsausschuß der
deuschen Landwirtschaft habe , einer Anregung des Reichsland¬
bundes und der Vereinigung der deutschen Bauernvereine fol¬
gend, beschlossen, die deutsche Landwirtschaft zu dieser Kund¬
gebung aufzurufen . Gegenstand der Tagesordnung seien daS
Reparationsproblem und die damit zusammenhängenden
Steuerfragen . Ferner solle zur Frage der Lebensmittelversor¬
gung des Volkes Stellung genommen werden , wobei an eine
möglichst direkte Versorgung der großen Städte und der Konsu¬
mentenorganisationen gedacht werde . An der Kundgebung
würden u . a . Dr . Rösicke, Dr . Heim und Edler v. Braun teil - .
nehmen.
Zu den Verhandlungen der Reichsbank mit englische» Banken.

Berlin , 8. Dez . Wie die Blätter hören , haben die Ver¬
handlungen zwischen dem Präsidenten der Reichsbank Haven-
stein und der Bank von England in London zu dem Ergebnis
geführt , daß die vor dem Krieg bestehende Verbindung zwischen
den beiden großen Zentralnotenbanken wiederhergestellt wor¬
den ist. — Wie die „Voss. Ztg ." mitteilt , hat die Reichsbank ein
Konto Lei der Bank von England eingerichtet und sich dort ein
Guthaben geschaffen. Der gesamte offizielle Zahlungsverkehr
Deutschlands in England werde künftighin bei der Bank von
England konzentriert sein. Diese Neuerung sei als eine große
Erleichterung des gesamten Zahlungsausgleichs mit England
zu betrachten . — Der „Deutschen Allg .Ztg ." zufolge hat man auch
mit anderen Zentral -Notenbanken die gelösten Beziehungen
wieder ausgenommen . Es ist zu hoffen , daß auch hierüber bald
ein Resultat gemeldet wird.
Ein Führer des mitteldeutschen Marzaufstanbes sestgenomme«.

Berlin , 7. Dez . Der ehemalige Schriftsetzer und kommu¬
nistische Parteisekretär Alfred Lempk, der wegen Hochverrat-
von der Staatsanwaltschaft Halle steckbrieflich gesucht wurde,
und auf dessen Ergreifung vom Regierungspräsidenten in Mer¬
seburg 5000 Mark Belohnung ausgesetzt wurde , ist von Be¬
amten der Abteilung Ib des Polizeipräsidiums am Dienstag
abend in Berlin festgenommen worden . Lempk gehörte zu den
Führern des mitteldeutschen Aufstands im März Ls I . Sein
Name wurde neuerdings in der Presse vielfach genannt , >da sein
an das Moskauer Exekutivkomitee gerichteter Bericht , der die
Drahtzieher des mitteldeutschen Aufstandes bloßstellte , in der
Tagespresse veröffentlicht worden war . Nach dem mißglückten
Märzaufftand soll Lempk zunächst ins Ausland geflüchtet sein.
Die monatelangen Ermittlungen der Berliner Polizei haben
jetzt zu seiner Ergreifung geführt.

Ein tieftrauriMs Bekenntnis.
Berlin , 7. Dez. Gegenüber der von Politikern und Zei¬

tungen des Auslands immer wieder aufgestellten Behauptung,
daß Deutschlands Entwaffnung nur eine scheinbare sei, wird
von zuständiger Stelle in einer Statistik darauf hingewie ' en.
wie vollkommen Deutschland die Abrüstung durchgeführt hat.
Darnach erhielt die Reichstreuhandgesellschaft bis zum 1. Ok¬
tober 1921 durch Zerstörung 5 865 000 Gewehre und Karabiner.
102867 Maschinengewehre , 28340 Minenwerfer und Rohre von
solchen, 53900 Geschütze und Rohre von solchen, 27 640 Lafetten,
37100 000 scharfe Artilleriegeschosse und Minen , 15 100 000
scharfe Handgewehr - und Wurfmunition , 58 Millionen scharfe
Zünder , 440 Millionen Hand .waffcnmunition , 14 009 Flugzeuge,
27 695 Klugzeugmotoren . Von einigen größeren Posten an Ar¬
tillerie - und Handwaffenmunition , von scharfen Zündern und
Handgranaten abgesehen , sind diese Bestände beinahe vollständigzerstört.

Für einen Freistaat Memel.
'Das „Memeler Dampfboot " erörtert noch einmal eingehend

die zahlreichen Gründe , die vom memelländischen Standpunkte
aus gegen die Annahme des vom litauischen Außenminister
Purhckis vernommenen Angebotes sprechen, und kommt zu fol¬
gendem Schluß : Es bleibt uns nichts anderes als der Frei¬
staat Memelland , Len ja die große Mehrheit unserer Bevöl¬
kerung von Anfang an erstrebt und durch die Tatsachen und
die Entwickelung der Verhältnisse immer wieder als richtig
bestätigten Gründen erstreben muß . Als wünschenswert muß
man es heute bezeichnen , da möglicherweise die Entscheidung
über unser Gebiet bevorsteht und auch in alliierten Kreisen
seine tattächliche Lage und seine Bedürfnisse offensichtlich immer
mehr erkannt werden , daß in einer erneuten unzweideutiaeu
Kundgebung der Wille des Memellandvolks nochmals zum
Ausdruck gebracht wird , lieber die Frage , wie eine neue der¬
artige Kundgebung auf breitester Grundlage in die Wege ge¬
leitet werden soll, wurden in diesen Tagen bereits unter Ver¬
tretern der verschiedensten Kreise unseres Gebietes mehrfach
Besprechungen gepflogen , die hoffenklich-in Kürze zu einer tat¬kräftigen Aktion führen werden.

Briand will eine Generalhhpothek auf Deutschland.
Paris , 6 Dez . Bei der Besprechung der Reparationsfrage

im Senat hat Briand folgendes erklärt : Auf Grund der Unter-
suchung der Reparationskommission habe ich die Ueberzeugung

Ständiges Inseriere»Mn zm Ersolg,



»ewonnen . daß her Staat Deutschland zwar sehr verarmt ist,
ftine Einwohner aber nicht verarmt sind. Wenn Deutschland
Bankrott machen würde , so würde Las kein gewöhnlicher , son¬
dern ein betrügerischer Bankrott sein. Im Jahre 1870 habe
die französische Regierung keine 5 Milliarden in ihrem Staats¬
schatz gehabt . Aber alle Bürger hätten durch ihre Unterschrift
Bürgschaft geleistet. Deuschland werde daran ein Beispiel neh¬
men muffen und in diesem Jdeengang gebe ich zu. daß wir eine
Generalhypothek auf Deutschland haben . Aber bis jetzt hat sich
Deutschland noch nicht geweigert , zu zahlen.

Die englisch-irische Einigung.
London , 8. Dez . Der König hielt gestern im Buckingham-

Palast einen Kronrat ab , an dem die Mitglieder der Regierung
leilnahmen . Der König Unterzeichnete einen Erlaß , durch den
Las Parlament zum nächsten Mittwoch zur Ratifizierung der
irischen Regelung einberufen wird . Nach einer amtlichen Mel¬
dung hat der König die Freilassung aller gegenwärtig in Ir¬
land auf Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Ordnung internierten Personen genehmigt . — Man er¬
wartet , Laß beim Zusammentreten des Sinn Fein -Parlaments
in der nächsten Woche ein schwerer Kampf mit den Sinn Feiner-
Pxtremisten entbrennen wird . Die Haltung Devaleras erregt

großes Interesse . Man nimmt jedoch an , daß die Mehrzahl
der Mitglieder Las Übereinkommen unterstützen wird.

Bo» der Abrüstungskonferenz.
Nenhorck, 7. Dez. Der Vertreter der New-Dork Times" in

Washington hört von der amerikanischen Delegation, daß mit
der Ausarbeitung des Abkommens über den Fernen Osten schon
gute Fortschritte erzielt worden seien. Es werde nicht offiziell
mitgeteilt, aber man könne es annehmen, daß die amerikanische
Delegation die Vereinigten Staaten nicht in die Allianz hin¬
einbringen würden, die das engl.-jap. Bündnis ersetzen solle. —
Wie der „New-Uork Tribüne " aus Washington gemeldet wird,
ist mit dem Verlangen Chinas nach unbedingtem Nachgeben sei¬
tens Japans und dem tatsächlichen Rücktritt der Berater der
chinesischen Delegation eine kritische Lage eingetreten. Jetzt
hätten die chinesischen Delegierten, nachdem sie die Regierung
in Peking befragt, beschlossen, auszuharren , doch deuteten sie
an , die Verhandlungen würden scheitern, wenn Japan darauf
bestehe, 50 Proz . der Kontrolle über die Schantung -Eisenbahn
zu behalten. Die amerikanische Delegation gebe die freund¬
liche Mahnung , China solle nicht seine Aussichten dadurch ver¬
scherzen, daß die Rücktritte zur Regel würden . Sie ließ die
Chinesen wissen, daß ihre Interessen gut gewahrt seien. — Der

Korrespondent der „NewPork World " in Washington hatte ei»
Unterredung mit Viviani . Dieser bedauerte es , daß die
beiten der Konferenz so langsame Fortschritte machten
sagte , die Ausschüsse sollten ihre Aufgaben schneller erledig

Mittelstandsnot.
Die besseren Zeiten brechen an.
Wenn jeder Hilst, wenn er helfen kann.
Wer Gesundheit besitzt und Arbeitskraft,
Daß er sich und anderen Werte schafft.
Der möge die Alten nicht vergessen.
Die auch das alles einstens besessen;
Die damals gearbeitet und gespart.
Damit sie im Alter vor Elend bewahrt.
Seither nahm die Not in Deutschland Quartier,
Das Gold verwandelt sie in Papier,
Und so ward — es klingt wie grausamer Hohn ! —
Armut und Hunger der Sparsamkeit Lohn.
Ihr Jungen , Gesunden , vergesset es nicht.
Daß es den Alten an allem gebricht.
Lindert den Hunger , der Bitterkeit Schmerzen!
Gebet aus vollen , verstehenden Herzen!

tzer«gip*etSr
.Mrlich>nNeuenbürg
L Durch die Post

und Oberamts,
sowie im sonstigen

Men Verkehr̂ 22.20
Postbestellgeld.

,Meii von höherer Be-
t besteht kein Anspruch

'gieserung der Zeitung
M Rückerstattung des

Bezugspreises.

Miigeir Nehmen alle
Pllen, in Neuenbürg
jilde^ die Austräger

-derzeit entgegen.

Vtadtpfleqe Neuenbürg.
i. ChrMSme

für hies. Einwohner wer¬
den am Dienstag , den
13. ds . Mts ., nachmi tags
1 Uhr, beim Rathaus
verkauft.

H. Etwa 2 —S « 0 Christ,
bäume auf dem Stock,
1—2 Met r hoch, werden
am gleichen Tag , nach¬
mittags 4 Uhr, öffentlich
versteigert. Zusammen¬
kunft b. Bezirkskranken¬
haus.

III . Zahlungsrückstände für
Brennholz , Steuern usw.
find unverzüglich zu be¬
reinigen. Für verstei¬
gertes Holz wird nach
Ablauf von 30 Tagen
Verzugszins berechnet.

Verwalter Es sich.
Neuen bürg.

Bestellungen auf prima

für die Feiertage nimmt sofort
entgegen

Chr. Mayer, Handlung.
Verkaufe 11 Meter langen

IrahtWN
mit Eiseopfostrn und ver¬
schließbarer Türe.

Suche gebrauchtes
Herren- und

Damen- Fahrrad,
auch ohne Gummi.

Der Obige.
Neuenbürg.

Mehrere

. MN
IM

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Ll » » 8 L L ' IvNi ' ,

Maschinen- und Apparatebau,
Inh . : W . Flohr.

»
»»

kaufen 8ie am b68ten

-U.

A unä billigsten nur beim A» »

A. « m. !
W »
> Lcbirmmaeber-Neister , A
W U» nur Lronsn8tr . 3 nur »» — - »
» keparaturen sofort. »
» »

Kaufe
Gold. Platin. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
Allgust Reisch. Psorzhei«.

Edelmetallhondlg ., Enzstr . SS,
Telefon 3468.

Mezirkswoht'tätigkeilsverein.
Borstauds -Sitzuug

am Montag , den 12 . Dezember , nachm. 2 Uhr, im
»Bären * hier.

Tages -Ordunvg:
1. Kepplerstiftung I. 2. Gesuche. 3. Sonstiges.

Neuenbürg , den 6. Dezember 1921.
Dekan vr . M - gerlin.

Neuenbürg.

Die hiesige Kleinkinderpflrge
hält am 4 . Advent (!8. Dezember), abends 4 Uhr, in der
Stadtkirche ihre Weihnachtsfeier . Gaben für die
Bescherung nehmen entgegen

Dekan Hi ». Megerlin und
Schwester Johanna Wnrm.

Neuenbürg , 7. Dezember 1921.

Vanlckagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der langen Leidenszeit und
beim Hinscheiden unseres innigstgeliebten, unvergeß¬
lichen Gatten und Vaters

3 Ernst Heldmaier
erfahren durften, insbesondere für die liebevolle
Pflege der Krankenschwester, für die schönen Kranz¬
spenden, für die ehrende Begleitung seitens des
Bahnpersonals und des ev. Arbeitervereins , sowie
für den erhebenden Gesang der Schüler unter Leitung
des Herrn Rektors Vollmer sprechen wir unseren
tiefinnigsten Dank aus.

Die Gattin:
Frau Marie Heldmaier

mit Tochter Mathilde.

Lalmbach.WMMWtijuchts-GesWe
empfiehlt

kompl. Bade-Einrichtungen.
best, in porz .-emaill . Badewannen mit Prof . Luckas

Kupfer -Badeofe « ,
Haushaltungsartikel, Aluminiumwaren,

Zimmer-Oefen von Mk. 200.— bis feinst,
fast neuer Kasienfchrank mittl. Größe,

Kochherde mit Kupserschiff,
Wafchkcsfel in verzinkt und Kupfer.

Ernst Xröner, Schlosserei,Eise»hinidl»»g.
Neusatz.

Ich empfehle der verchrlichen Einwohnerschaft von hier
und Umgebung mein gut ausgestattetes

Xolonialwarenlager,
als passende WeihnachtsgeschenkeOrientalische Tabake,
Zigarren , Z 'garetten und Pfeifen auch für den ver-
verwöhntesten Raucher. Große Auswahl in
Weihnachtsgebäcku. Christbaumschmuck,

prima Wolle n. Wollrvarrn.
vom feinsten bis zum billigsten. Ich bitte um gütigen Zuspruch.

Fr . Schaible, Kolonialwaren.
Eine gebrauchte Strickmaschine hat preiswert zu ver¬

kaufen. Der Obige.

Meine allerfeinste , - utteriihnliche

Isfel -IksrgLrille
die einen willkommenen Ersatz für Molkereibutter
darstellt, vers. in Postpak. von 9 Pfund frei ins
Haus . Nach«. 1 Pfund zu 34.—. Probe führt
zu dauerndem Bezug.
I . Bilgen, dberschwSbische Central-Molkerei.

«ibrrach a . Ritz.

MIMI
Den werten Ausstellern zur Mitteilung , daß
sämtliche Ausstettuugstiere

am Freitag abend von 6 — S Uhr abgegeben
sein muffen. Es kann nicht garantiert werden, daß Tiere,
die erst Samstag früh eingeliefert werden, noch Käfige be
kommen können. Es hätte sich demnach jeder Nachzügler
die Folgen selbst zuzuschreiben.

Vvr Von8t » ntl.

MM- Ächtung! 'HW
SärnU . JuhrteuLe
sowie alle im Transportgewerbe beschäftigte « Ar»
beiter des ganzen Bezirks Neuenbürg werden zu einer

Versammlung
am Sonntag, den 11. Dezember, nachmittags2 Uhr.
in das Gasthaus zur »Krone * in Höfen eingeladen.

WM" Reiner fehleI "MW
Neuenbürg-  Wtlhelmshöhe.

Zwei tüchtige8ckleiier
bei hohem Lohn sofort gesucht.

1l . N » eliinr »iiir,
Metaüschlkiferei.

Für ein 13 jähriges Mäd¬
chen wird eine gutecsiWelle
gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Herrenalb.
FleißigesMälltzei,

das kochen kann, für einen
Haushalt von 2 Personen bei
hohem Lohn gesucht.

Hotel Kull.
Besseres, zuverlässiges

das gut bürgerlich kocht und
sämtliche Hausarbeit versteht,
in kleinen, gut. Haushalt (2
Personen ) bei hohem Lohn
zum baldigen Eintritt oder
1. Januar gesucht. Angebote an

Fr . Max Essiuger.
Cannstatt , Brunnenstraße 55,

part ., Telephon Nr . 14
30—40 Ztr.

He«
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des ..Enztälers ",

B i r ke n f e l d.
Einen

verkauft im Auftrag
P . Ra « , Hauptstr . 70.

Neuenbürg-  Wtlhelmshöhe.

Verlaufen
hat sich ein großer schwarzer
Hund , 10 Äonate alt.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei

Ernst Wild.
Neuenbürg.

Habe ein 1 jähriges , schönes

.Zlllht-
Mlld

ver¬
kaufen

Karl Kaiser.

Ottenhausen.

Verloren
ging am Dienstag abend 6.34
ein Paket vom Neuenbürger
Bahnhof bis Ottenhausen.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei

Friedrich Pfrommer.
Birkenfeld.

Anständiges, sauberes Mäd¬
chen kann Kost und Schlaf¬
stelle erhalten gegen

bei kleiner Familie in der
Nähe des Bahnhofs.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

werden auf II . Hypothek auf
doppelte Sicherheit aufzuneh¬
men gesucht von Selbstgebern.

Angebote an die Geschäfts-
stelle des „Enztäler " erbeten.

Witdbad.
Ein elektrisches

Orchester
hat billig zu verkaufen

Friedrich Frey.
Gasthaus zur „Eisenbahn ".

Amtliche Kurz*
mitgeteilt oon der Bankfirwa Baer K Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . KriegSanleibe . .
1
»»/,
4
1

Bad. Eisend. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg» .

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

77»/. Allgem . El . Akt.
SO Paketfahrt „ . . . . .
88'/. Nordd . Lloyd Akt. . . .

Phönix Akt.
8, ./. Bad . Anilin u. Soda Akt.
82./. Deutsche Kali -Akt. . . .

-Mk. 4500
-Mk. 7705

755
4,4
550
110»
720
825

IklM-kmkr,W
Heute Donnerstag

8 Uhr

ZchUMÜNst
bei Scholl z. „Traube".

.„lonto Nr 24 bei der
z.Zyarlasse Neuenbürg.

U 286.
D,

tll« , 8. Dez- Dr . Fra

Zwe^ wichtiger BesprechungH^ Erstellungen , wrzahlr . Beter!,gung erwünscht -j beliefert habe, unwo

Konsum' II LftW
9 ! eueudürg . " Berlin, 8. Dez. Eine

Wriegs 1914 bis 1918
«itet. In ihr werden zKür

DUKchlkll!  kUhaudenen amtlicherAReichsarchiv von Prit

sämtl. Backartikel.
Christbaumschmnt kMENn ?,

Baumkerzen.
^ , I sie den weitesten Krei

Bestellungen auf eine sachliche Erke
geschl. GLnse Zu».

wollen alsbald gemacht werde», smder der Deutschen
Ae, aber als Vorsitzend

Morgen eintreffend:
Schellfische,

Pfund 5 ^ 80 Z.

Heute

» solle, schreibt die „
Wparter wird heute r
mmentreten, in der die
Wgarter Tagung eröw
. man aus dieser Sitzi
«es in der erwähnten
Mal ein Ziel setzen wi

Berlin , 7. Dez . De
,inb N, , sen ein von dem ehemal

ckvo und Nl.I „Vergleichende '
liegsausbruch 1914", ft

Dre Ncuanmeldungen M Mr tabellarischemMa
dabei. Mitgliedskarte und«gm über die unmittell
-Buch im Laden in Empfang »ergerkcht hat in Uel

mgm erneut ausgesprc

Butter
von Nr . 281-
bis Nr . 57.

Wildbad.
Eine ganz neue

Mtnisfreien, öffentliche

Brennerei
(neuestes System) fa « t
Bren «recht  hat m
Auftrag zu verkaufen

Wolf.
Arnbach.

Eine gute

Nntz-uA
Fllhckh

samt Kald
hat zu verkaufen

Jakob Protz.
Ottenhausen.

Habe eine hochträchtige

zu verkaufen, t»
Wilhelm « usterer. Mw.

Ottenhausen.
Ein jähriges

sowie ein
trächtige

Ziege
hat zu verkaufen

Gottlieb Vürkle
zum „Adler".

Grunba
Ein 1'/»jähriges»n

setzt dem Verkauf aus
SchultheißKleil^

viMsn - Xart«
liefert rasch und billig
S - .Meeh 'sche Buchdrecktt«

s dem sich die Kinder ni
«des Schulanfangs a

di. — Die Entchristlick
lMandlung in ein „all!
!i sozialdemokratischen !
»eite Weihnachtsfeieriag
«einem Sonntag gefeic

Die Ursache
LrrdwUshafen , 8. Dez

chungsausschuß des O
»gen wieder zusammen
lkm mit der Frage über
liumsulfatsalpeters. Zu
Gutachter Prof . Dr . Gu
iber bekannt, daß Ammol
ie Explosivität der einz
risse man ebenfalls nicht
er Explosion gewesen s<
sm! schloß sich im Wesen
md der dritte Gutachte
!wte, es sei möglich , L<
!ikExplosion verursacht
München) führte aus . La
Mgen zurückzuführen.
Höhte Salztemperatur,
ft Käst von der chem
tag es bei der Explosion-
sessen physikalische Eige
Pme. Im weiteren !
Wer in der Mischung
«Madiger Seite erkläi
lminonsulfatsalpeter ges

Welsche Fr
Die Eschweiler Mo

l 8uni ereignete und r
kr Bevölkerung hervorx
Mpörenden gerichtlichen
4 kurz folgder : Der Fa
smähnten Nacht in Esch

Hschen Einzelposten ang
»chen Zwecken in eine B
f»ch mußten , da sie von
«roht wurden , entflieh«
dchuh fallen. Der maro
i»r französischen Wache i
M Soldaten zu der B
wurden mehrere Zivilper
Aander standen , ohne
Mossen, wobei sich der
Wei Polizeibeamte , die
Mr herantraten , um si

aufmerksam zu mac
^ wurde der Polizeiw
W er kurze Zeit daraus
^Baustelle betrat , fan
^wb Koch dort vor.
Flucht, durch Vorstellu
Mpelmord und eine U
Angehörigen der Er

schärffte Untersuch:
sicher Weise Frankreic
^lrokkanischen Soldaten

isckren Rheinarmee
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